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Ergebnisse: wie Tab. 1 zeigt, ist die Übereinstimmung der an Bord und der 
an Land erhaltenen Werte gut. Ein Teil der geringfügigen. Differenzen ist dabei 
sicher methodisch bedingt. 
Bis ZU der auf diesen Reisen erreichten Windstärke 7 konnten an Bord des 
FFS "Anton Dohrn" Hg-Messungen mit dem Coleman MAS 50 durchgeführt 
werden, so daß in stark kontaminierten Gebieten eine Bestimmung direkt am 
Fangplatz auch bei ungünstigem Wetter vorgenommen werden kann. 
Im Gebiet der Färöer-Inseln und des Rosengartens bestätigt sich dabei eine re-
1ativ hohe Hg-Kontamination besonders der großen, alten Fischexemplare, wie 
sie schon bei Untersuchungen im Oktober 1973 festgestellt wurde. 
Tabelle 2 : Hg-Gehalte verschiedener Fischarten im Färöer-Gebiet 
Fischart Hg Länge Gewicht 
mg/kg cm g 
Kabeljau 0,16 105 10800 
Seelachs 0,18 95 10000 
Schellfisch 0,13 84 6900 
Leng I, 18 120 7900 
Rotbarsch 0,51 50 1500 
Heilbutt (schw. ) 0,36 74 3800 
Katfisch (gestr. ) 0,27 93 9600 
Do.rnhai 0,16 83 1200 
Rochen 1,69 169 35200 
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6. DOKUMENTATION 
Erstes Magnetband von Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts 
Die Bundesforschungsanstalt für Fischerei ist für die Erfassung der im 
deutschsprachigen Raum erscheinenden Fischereiliteratur zuständig. Nach 
längeren Diskussionen unter den beteiligten Partnern von "Aquatic Sciences 
and Fisheries Abstracts" (ASF A) über die dokumentarische und die daten'-
verarbeitungstechnische Form eines herzustellenden Magnetbandes von ASF A 
sind nun die Vorbereitungen für die Herstellung de:;; 1. Magnetbandes in ein 
entscheidendes Stadium getreten. In der Informations- und Dokumentations-
stelle der Bundesforschungsanstalt für Fischerei sind die 7004 bibliographi-
schen Einheiten, die von Januar bis Juni des Jahres ·1975 in ASFA enthalten 
waren, für die Datenverarbeitung fertig vorbereitet worden. Diese Vorberei-
tung betraf auch eine Überprüfung der von den Partnern gegebenen Deskrip-
toren (eine besondere Art Schlagwörter) und ein Verketten dieser Deskrip-
toren in einer bestimmten Form, die dem Datenverarbeitungsprogramm ent-
sprach, welches die Zentralstelle für maschinelle Dokumentation in Frank-
furt aufgestellt hatte. Diese Aufnahmebogen sind mittlerweile in Frankfurt 
auf Lochstreifen erfaßt worden und an Hand eines Probeausdruckes in Ham-
burg noch einmal kontrolliert worden. Hieraus soll in Frankfurt ein Magnet-
band zusammengestellt werden, welches die bibliographischen Angaben und 
die Deskription enthalten wird, nicht dagegen die Abstracts, die in der gedruck-
ten Fassung von Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts wiedergegeben sind. 
Sinn eines solchen Magnetbandes ist, die maschinelle Literatursuche zu ermög-
lichen. Die besondere Nützlichkeit der Datenverarbeitung hierbei ergibt sich aus 
der schnellen Verarbeitungsmöglichkeit sehr großer Literaturmengen, wie sie 
sich im Laufe der Jahre durch Kumulierung der immer neu erscheinenden Lite-
ratur mit der schon vorhandenen ergibt. ASFA zeigt zur Zeit jährlich 14 000 
Aufsätze, Reports, Bücher und sonstige Veröffentlichungen an. 
Dieses erste Magnetband wird voraussichtlich Anfang Dezember dieses Jahres 
vorliegen. Mit der Herstellung des zweiten Magnetbandes wird zur Zeit begon-
nen. 
W, P. Kirchner 
Informations- und Dokumentationsstelle 
Hamburg 
7. NEUE LITERATUR 
TOPPING, J.: Fehlerrechnung, eine Einführung für Naturwissenschaftler. 
Weinheim: Physik Verlag 1975.124 S., 16 Abb., 23 Tab" DM 16,80 
(Taschentext 29) ISBN 3-87664-532-8 
In dem vorliegenden kleinen Taschenbuch werden in konzentrierter Form die 
Grundlagen der Fehlerrechnung und ihre Anwendung dargestellt. 
Zunächst geht der Autor auf die verschiedenen Fehlerarten wie z. B. zufällige 
und systematische Fehler oder absolute. und relative Fehler ein. Sie werden er-
läutert und mit einigen Beispielen verdeutlicht. Die der Fehlertheorie zugrunde-
liegenden statistischen Begriffe sind im nachfolgenden Kapitel wiedergegeben. 
Es handelt sich dabei im wesentlichen um die verschiedenen Häufigkeitsvertei~ 
lungen, Mittelwert und Streuungsmaße, wobei sich letztere nicht nur auf Einzel-
wertbeobachtungen beschränken, sondern es werden auch zusammengesetzte 
Größen berücksichtigt. Wiederum kann an Beispielen das Gesagte nachvollzogen 
werden. 
Im Kapitel der Fehlertheorie steht an erster Stelle das "normale" oder Gauß-
sehe Fehlergesetz, das auf die Normalverteilung zurückführt. Anschließend 
werden die. Standardfehler zusammengesetzter Größen behandelt. Es folgt eine 
kurze Darstellung der Methode der kleinsten Quadrate. Der nächste Abschnitt 
beschäftigt sich mit dem aus dieser Methode abgeleiteten gewichteten Mittel 
und seinem Standardfehler und dessen Abhängigkeit von der "internen" und 
"externen" Konsistenz. Abschließend werden noch Anwendungen der Methode 
der kleinsten Quadrate aufgezeigt. Diese sind 1. Lösung mehrerer linearer 
Gleichungen und 2. Regressionsanalyse für lineare Beziehungen und auch für 
andere Polynome mit einer Abschätzung über die Genauigkeit des Regressions-
koeffizienten. Ebenso wie in den beiden vorangegangenen Kapitel werden die 
einzelnen Abschnitte durch Beispiele ergänzt. 
Hinzu kommen in allen Kapiteln Übungen, die es dem Leser ermöglichen, das 
Erarbeitete an entsprechenden Beispielen zu erproben. Weiterhin sind am En-
de des Buches Hinweise auf weiterführende Literatur enthalten. 
